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Laien- oder Berufsrichter?
Historischer Verein präsentiert aktuelles Jahrbuch – Thema: Laienrichtertum

VADUZ – Wie hat sich das Laien-
richtertum im Fürstentum entwi-
ckelt? Hat es heute noch eine Be-
rechtigung? Diesen Fragen wid-
met sich der Historiker Alois Os-
pelt im aktuellen Jahrbuch des 
Historischen Vereins.

• Beatrice Siering

Laien findet man bis heute in der 
liechtensteinischen Rechtspflege. 
Sie haben eine lange Tradition. 
Aber sind sie noch zeitgemäss und 
was sind Vor- und Nachteile von 
Ehrenamtlichen in der Justiz?

Unabhängiges Denken
Alois Ospelt erforscht in seiner 

aktuellen Abhandlung die histo-
rische Entwicklung des Laienrich-
tertums in Liechtenstein, vom Mit-
telalter angefangen bis zu seinen 
heutigen Formen. Dabei stellt er 
fest, dass der Begriff «Laienrich-
ter» an sich, in der Literatur nicht 
eindeutig definiert wird. Gemeint 
sind Richter ohne Fachkenntnisse 
auf dem juristischen Gebiet. Durch 
ihr unabhängiges Denken bringen 
sie eine andere Sichtweise mit ein 
und gelangen so oftmals zu einer 
anderen Urteilsfindung. 

In Liechtenstein findet man heute 
am Strafgericht vor allem die «Ge-
mischte Form»: Da gibt es die 
Schöffengerichte mit einem Berufs-
richter und zwei Laien sowie die 
Kriminalgerichte mit zwei Berufs- 
und einem Laienrichter. Sogenannte 
Laien-Vermittler (auch als «Frie-
densrichter» bekannt) können zwar 
keine Urteile fällen, dafür aber Ver-
gleiche aushandeln und Streit 
schlichten. Ospelt gelangt zu dem 
Schluss, die Laienmitwirkung in der 

Justiz in seiner aktuellen Form un-
bedingt zu erhalten und in Zukunft 
noch zu stärken. Dafür bedarf es al-
lerdings einer anderen Wahrneh-
mung und Anerkennung durch die 
Bevölkerung. Nur so kann eine 
Landes- und Volksverbundenheit 
der Justiz gewährleistet werden. 
Laienrichter sollten ausserdem 
gründlich auf ihre Aufgaben vorbe-
reitet und in ihre Tätigkeitsbereiche 

eingeführt werden. Darüber hinaus 
empfiehlt der Historiker – im Sinne 
der griechischen Bedeutung der Be-
zeichnung «Laie» als «zum Volk ge-
hörig» – die Laienrichter auch allein 
durch das Volk beziehungsweise de-
ren Vertreter berufen zu lassen.

Interessantes Schwerpunktthema
Neben diesem interessanten 

Schwerpunktthema finden sich im 

aktuellen Jahrbuch des Historischen 
Vereins (Band 109) unter anderem 
auch Beiträge über die Versor-
gungslage Liechtensteins im Zwei-
ten Weltkrieg, über die farbigen 
Glasmalereien in Liechtensteins 
Kirchen- und Kapellenfenstern so-
wie Buchbesprechungen, wie zum 
Beispiel über die Geschichte des 
Katholizismus in der Schweiz von 
Urs Altermatt.

Alois Ospelt erforscht in seiner aktuellen Abhandlung die historische Entwicklung des Laienrichtertums in 
Liechtenstein, vom Mittelalter angefangen bis zu seinen heutigen Formen.
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Yoga am Morgen
TRIESEN – Chi Yoga kann 
in vielen Bereichen und in 

allen Altersstufen erlernt 
werden. Die ineinander- 
fliessenden Bewe-
gungen fördern das 
Gleichgewicht, dienen 

zur Kräftigung und 
Körperstabilität so-
wie zur inneren und 

äusseren Ausgeglichenheit. Mit dem Einfüh-
rungskurs können die Teilnehmenden Chi 
Yoga kennenlernen und erste Erfahrungen 
sammeln. Die Teilnehmenden erlernen ver-
schiedene Flows, eine Variante des Sonnen-
grusses, ebenfalls die klassischen Formen 
der Asanas, welche zum Teil vereinfacht 
werden, Verspannungen werden durch 
Übungen und gezielte Atmung gelöst. Der 
Kurs 249 unter der Leitung von Siglinde 
Zogg beginnt am Mittwoch, den 18. August, 
um 7 Uhr im Bürgerheim in Triesen. Anmel-
dung und Auskunft bei der Erwachsenenbil-
dung Stein Egerta in Schaan, Telefon 232 48 
22 oder per E-Mail info@steinegerta.li.  (pd)

Yoga am Abend
TRIESEN – Chi Yoga kann in vielen Be-
reichen und in allen Altersstufen erlernt 
werden. Die ineinanderfliessenden Bewe-
gungen fördern das Gleichgewicht, dienen 
zur Kräftigung und Körperstabilität sowie 
zur inneren und äusseren Ausgeglichenheit. 
Mit dem Einführungskurs können die Teil-
nehmenden Chi Yoga kennenlernen und 
erste Erfahrungen sammeln. Die Teilneh-
menden erlernen verschiedene Flows, eine 
Variante des Sonnengrusses, ebenfalls die 
klassischen Formen der Asanas, welche 
zum Teil vereinfacht werden, Verspan-
nungen werden durch Übungen und gezielte 
Atmung gelöst. Der Kurs 249 unter der Lei-
tung von Siglinde Zogg beginnt am Mitt-
woch, den 18. August, um 17 Uhr in der 
Spoerry-Fabrik in Triesen. Anmeldung und 
Auskunft bei der Erwachsenenbildung Stein 
Egerta in Schaan, Telefon 232 48 22 oder 
per E-Mail info@steinegerta.li.  (pd)

ERWACHSENENBILDUNG

Zum Geldspielgesetz
VADUZ – Dem aufmerksamen Leser wird 
nicht entgangen sein, dass sich in den Arti-
kel vom Donnerstag zum Beschluss des 
Landtags des Geldspielgesetzes ein Fehler 
eingeschlichen hat. Die Regierung ver-
zichtet auf den dort erwähnten Geldspiel-
fonds. Die Erlöse aus der Geldspielabgabe 
werden an die Landeskasse ohne Zweck-
bindung überwiesen. Die Geldspielabgabe 
für Spielbanken liegt zwischen 12,5 und 
40 Prozent. (kopf)

IN EIGENER SACHE

Weidenkugeln flechten
RUGGELL – Die Teilnehmenden lernen 
die Verarbeitungsschritte von der Weiden-
pflanze bis zur Weidenkugel inkl. Nachbe-
handlung. Es werden ein bis zwei Weiden-
kugeln hergestellt. Der Kurs 240 unter der 
Leitung von Anni Steffen-Squindo findet 
am Dienstag, den 31. August, von 18.30 bis 
22.30 Uhr in der Primarschule in Ruggell 
statt. Anmeldeschluss 20. August. Anmel-
dung und Auskunft bei der Erwachsenenbil-
dung Stein Egerta in Schaan, Tel. 232 48 22 
oder per E-Mail info@steinegerta.li.  (pd)

Gitarrenkurs für Anfänger
SCHELLENBERG – Einfache Liedbeglei-
tung mit der Gitarre. Erlernen von einfachen 
Grundakkorden zum Begleiten von Liedern 
verschiedener Stilrichtungen. Der Kurs 110 
unter der Leitung von Heike Klöpping beginnt 
am Dienstag, den 17. August, um 20 Uhr im 
Gemeindehaus in Schellenberg. Anmeldung 
und Auskunft bei der Erwachsenenbildung 
Stein Egerta in Schaan, Tel. 232 48 22 oder 
per E-Mail info@steinegerta.li. (pd)

Schönheitsköniginnen 
im Ruggeller Riet

Sumpfgladiolen prächtig entwickelt
RUGGELL – Vielleicht blühen sie 
nur noch wenige Tage: Die sehr 
seltenen Sumpfgladiolen, die dem 
Ruggeller Riet derzeit eine warme 
violette Färbung schenken.

• Christoph Klein

«Letzten Freitag waren sie noch 
kaum zu sehen, doch seit Montag 
stehen sie in voller Blüte», beob-
achtete der unweit des Schutzge-
biets wohnhafte Naturfotograf Xa-
ver Roser. 

Um die Gladiolen zu fotografie-
ren, eignet sich besonders der Mor-
gen: Kaum ein Lüftchen regt sich 
dann und der schräge Lichteinfall 
bringt das Farbenspiel der etwa 30 
cm hohen Pflanzen noch mehr zur 
Geltung. Ein Besuch im Riet lohnt 
sich aber auch in der grössten Hit-
ze: Dann nämlich sind die Gebän-
derten Prachtlibellen an den flies-

senden Kanälen und vor allem auch 
die Schmetterlinge sehr aktiv. Mit 
viel Glück sieht man dann sogar 
das extrem seltene Moorwiesenvö-
gelchen mit seinen braunen Flü-
geln, die schwarze, in der Mitte je-
weils weisse runde Punkte und vor 
dem Flügelrand einen hellen 
Schweif tragen. In feuchten Wiesen 
mit hohem Schilf fühlt sich diese 
rare Schmetterlingsart wohl.

Leichter zu finden sind der Stor-
chenhorst und die Nistkästen der 
Turmfalken – bei beiden Vogelarten 
kann man auch Jungtiere beobach-
ten. Übrigens: Das Riet besucht 
man am besten mit dem Velo oder 
zu Fuss.

www.volksblatt.liwww.volksblatt.li

Vor die Linse geflattert: Ein Weibchen der Gebänderten Prachtlibelle. Fo-
to unten: Naturfotograf Xaver Roser – ein Kenner der Riet-Schönheiten.

AUF ENTDECKUNGSREISE: NATURSCHÖNHEITEN IM RUGGELLER RIET

Stehen aktuell in voller Blüte: die seltenen Sumpfgladiolen.
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